
Hotelburgen Strand von Arenal
auf Mallorca. FOTO: DPA

Landpartie Auf einem Karren wird das Boot über eine Anhöhe gezogen und wieder ins Wasser gelassen. FOTOS: AXEL BAUMANN (2)/POLEN TRAVEL (2)

Blickpunkt Storchennest in der
flachen Landschaft.

Ankerplatz Im Danziger Hafen beginnt und endet
die 200 Kilometer lange Tour.

Neues Sternesystem
für Balearen-Hotels

Die Hotels auf den Balearen
müssen sich ihre Sterne neu
verdienen. Die Regierung der
Balearen orientiert sich mit
dem neuen Bewertungssys-
tem am EU-Standard. Service
und Ausstattung sollen dabei
im Vordergrund stehen. Da-
mit wird die alte Regelung aus
den Jahren 1967 und 1968 ab-
geschafft. Sechs Jahre haben
die Hoteliers nun Zeit, sich an
die neue Regelung anzupas-
sen. Sie soll Pioniercharakter
für ganz Spanien haben.

Insgesamt 350 Kriterien ste-
hen zur Beschreibung der Ho-
tels zur Verfügung. Für Zim-
merausstattung, Freizeitein-
richtungen oder die Qualität
von Restaurants und Hotel-
bars werden dabei Punkte ver-
geben. Die Hoteliers sollen
dann in eidesstattlichen Erklä-
rungen auflisten, über welche
Einrichtungen ihre Häuser
verfügen und die Listen im In-
ternet veröffentlichen. So soll
außerdem ein Anreiz geschaf-
fen werden, weiter in die Ho-
tels zu investieren.

Auch künftig können Hotels
maximal mit fünf Sternen für
sich werben. Hotels mit drei
und vier Sternen können den
Zusatz „Superior“ erhalten.
Fünf-Sterne-Häuser können
sich mit „de gran lujo“ („be-
sonders großer Luxus“) stei-
gern. Appartements werden
mit einem bis vier Nägeln be-
wertet, auch hier können Drei-
und Vier-Sterne-Herbergen
den Zusatz „Superior“ erwer-
ben.

Bislang bestehen deutliche
Unterschiede zwischen den
Erfordernissen für deutsche
und spanische Hotelsterne:
Ein Doppelzimmer in einem
Vier-Sterne-Hotel in Spanien
muss mindestens 16 Quadrat-

meter groß sein, über ein min-
destens 4,5 Quadratmeter gro-
ßes Bad, Telefon, Heizung, Kli-
maanlage, Minibar, Aufzug
und Zimmersafe verfügen. Die
Anforderungen an ein solches
Hotel in Deutschland: Für die
Zimmergrößen (inkl. Bad/
WC) werden Punkte vergeben
(ab 14 Quadratmeter 10 Punk-
te, ab 18 Quadratmeter 15
Punkte, ab 22 Quadratmeter
20 Punkte, ab 30 Quadratme-
ter 25 Punkte). Ist das Bad grö-
ßer als fünf Quadratmeter, gibt
es fünf Zusatzpunkte.

Nicht nur Spanien ist dabei,
sein Sternesystem zu moder-
nisieren. Ende 2009 startete
der europäische Dachverband
des Gastgewerbes ein harmo-
nisiertes System zur Hotel-
bewertung. Bisher nehmen
zehn europäische Länder
(Deutschland, Österreich,
Niederlande, Schweiz, Schwe-
den, Tschechien, Estland, Un-
garn, Litauen, Lettland) mit
18 000 Hotels daran teil.  rpo

Nach einer Woche
ist das Navigieren

fast ein Kinderspiel

INFO

Anreise Mit dem Flugzeug ab
Düsseldorf nach Danzig an
verschiedenen Terminen di-
rekt (LH/Eurowings) oder per
Pkw: ca.1100 Kilometer. Be-
wachter Parkplatz in unmittel-
barer Nähe des Jachthafens di-
rekt gegenüber dem Danziger
Krantor.
Anbieter Weichsel-Haus-
boot-Touren bei Vistula Crui-
ses Lukasz Krajewski 43-600
Jaworzno, Polen Tel. 0048
606208154 oder 0048606
361704 www.vistulacruises.eu
Boote und Preise Motorjacht
„Weekend 820“, wie „Natalia“,
Baujahr 2007/2008, mit sieben
Schlafplätzen in einer Kabine,
12-PS-Benzin-Außenbordmo-
tor , für maximal sieben Perso-
nen für sieben Tage (eine Rou-
tenstrecke): 1000 bis 1250 Euro
(saisonabhängig). Motorjacht
„Vistula Cruiser 30“, Baujahr
2010, sieben Schlafplätze in
drei getrennten Kabinen, 10-
PS-Benzin-Außenbordmotor
für bis zu sieben Personen/sie-
ben Tage 1200 bis 1600 Euro.
Motorjacht „Haber 33 Repor-
ter“, Baujahr 2009, sieben
Schlafplätze in drei Kabinen,
13-PS-Diesel-Einbaumotor,
Preis für maximal sieben Per-
sonen für sieben Tage (eine
Routenstrecke): 1600 bis 1850
Euro. Jeweils Kaution von 350
Euro erforderlich.
Zusätzliche Kosten Skipper
(auf Anfrage), 50 Euro pro Tag.
Kosten für Kraftstoff, Gas,
Trinkwasser, Schleusungen,
Hafengebühren, Bewachung,
Auto-Parkplatz, Rücktrans-
port zum Ausgangsort (falls er-
forderlich): insgesamt circa
300 Euro pro Boot.
Strecken Es gibt fünf Verläufe
für einwöchige Touren von je-
weils circa 200 Kilometern.
Darunter ist die Weichselwer-
der-Strecke Danzig – Danzig.
Verlängerung mit Oberländi-
schem Kanal auf Wunsch.
Rücktransport zum Ausgangs-
ort möglich.
Allgemeine Informationen
Polnisches Fremdenverkehrs-
amt Kurfürstendamm 71
10709 Berlin Tel. 03021 00 920
Fax 03021 00 9214 www.po-
len.travel/de www.urlaubs-
land-polen.info

Trutzburg Malbork, ehemals Marienburg, Sitz des
Deutschen Ritterordens.

Im Zickzack-Kurs auf der Weichsel

VON DAGMAR KRAPPE

Sanfte Wellen umspielen
„Natalias“ schneewei-
ßen, über acht Meter lan-

gen Körper und schaukeln ihn
leicht hin und her. Eine Woche
lang wird sie mit unerfahrenen
Skippern im Weichselwerder,
im Norden Polens, unterwegs
sein. Sich in die Hände von
zwei Menschen begeben, die
gerade noch wissen, wo Back-
bord und Steuerbord ist, aber
sonst keinerlei nautische
Kenntnisse haben. Einen Füh-
rerschein benötigen sie nicht,
um das zwölf PS starke Haus-
boot zu steuern.

Um ein erstes Fahrgefühl zu
vermitteln, ein bisschen über
Schifffahrtzeichen zu infor-
mieren, Knoten für das Anle-
gemanöver zu zeigen, dafür ist
Lukasz Krajewski da. Vier
Stunden lang dauert das Trai-
ning auf der Mottlau im Hafen
von Danzig. Dann nimmt „Na-
talia“ Kurs auf die Weichsel.
Sie gehört zur Flotte von sie-
ben Motorjachten, auf denen
Lukasz einwöchige Touren auf
der Weichsel zwischen Danzig
und Krakau oder durchs Zu-
lawy Wislane (Weichselwer-
der) anbietet. „Schon als klei-
ner Junge fuhr ich mit meinen
Eltern zum Segeln ins frühere
Jugoslawien. Wasser und Boo-
te haben mich seitdem faszi-
niert“, erzählt der 35-Jährige.

Zur Auswahl stehen fünf
Ein-Kabinen-Jachten und
zwei Boote, die über drei
Schlafkabinen verfügen. Alle
Schiffe sind für sieben Perso-
nen ausgelegt. Jede Crew er-
hält vor dem Ablegen eine ge-
naue Routenbeschreibung,

Ufer herüber und kitzeln in der
Nase. Immer wieder klappern
„Adebars“ in ungezählten
Storchennestern. Angeblich
soll jeder vierte Storch auf der
Welt „ein Pole“ sein.

An Backbord taucht die Ma-
rienburg auf, Heimstatt des
Deutschen Ritterordens. Min-
destens zwei Stunden dauert
die Führung durch die größte
Backsteinburg Europas, die ab
1276 in mehreren Etappen ge-
baut wurde. Nach vielen Ge-
schichtszahlen wird es Zeit,
den Abend kulinarisch aus-
klingen zu lassen. Das gelingt
mit fangfrischer Forelle und
Zander im Restaurant „U flisa-
ka“ am gegenüberliegenden
Ufer mit Blick auf die illumi-
nierte Burganlage.

Zwischen Nogat und Weich-
sel lohnt es sich, an der Schleu-
se Biala Gora anzulegen, die
Fahrräder zu nehmen und
zehn Kilometer die Weichsel
stromaufwärts zur Deutsch-
Ordensburg Gniew (Mewe) zu
radeln. Am nächsten Tag geht
es stromabwärts „auf dem
letzten wilden Fluss Europas“,
wie Lukasz Krajewski bei der
Einweisung in Danzig betonte.
Viele Sandbänke machen das
Navigieren komplizierter.
„Natalia“ muss die Weichsel
im Zickzack befahren. Markie-
rungen am Ufer zeigen an,
wann die Seite zu wechseln ist.
Die nagelneue Marina in
Tczew (Dirschau) ist der letzte
Haltepunkt. Die Eisenbahn-
brücke dort wurde Mitte des
19. Jahrhunderts errichtet, um
die preußischen Städte Berlin
und Königsberg miteinander
zu verbinden. Die Tore der
Schleuse in Przegalina sind
weit geöffnet. Nach einer Wo-
che als Skipper ist es fast ein
Kinderspiel, ein- und auszu-
fahren. Die Kräne der Danzi-
ger Werften erscheinen, kurz
darauf liegt „Natalia“ nach 200
Kilometern Mini-Kreuzfahrt
fest vertäut am Bootssteg – zu-
frieden mit ihren beiden „Frei-
zeitkapitänen“.

Mit dem Hausboot
auf Flüssen im
Norden Polens: Die
Reise führt durch eine
touristisch wenig
entdeckte Region –
zu Schilf, Seerosen
und Schlachten.

karren, der an Seilen über
Land gezogen wird.

Mit fünf Knoten oder knapp
zehn Kilometern in der Stunde
tuckert „Natalia“ weiter auf
der Nogat, einem Seitenarm
der Weichsel, der ins Frische
Haff mündet. Einsame rote
Backsteingehöfte lugen hinter
Kastanienbäumen und betö-
rend duftenden Flieder-
büschen hervor. Gelbe Was-
serlilien entfalten ihre Blüten
im Sonnenschein. Löwen-
zahnsamen wehen vom nahen

Oberländischen Kanal von El-
blag (Elbing) Richtung Ostro-
da (Osterode) und Ilawa
(Deutsch-Eylau) zu fahren.
Dieser künstliche Wasserweg
wurde Mitte des 19. Jahrhun-
derts vom Ingenieur Georg Ja-
kob Steenke geschaffen. Um
einen Höhenunterschied von
fast 100 Metern zu überwin-
den, ließ er fünf „schiefe Ebe-
nen“ bauen. Die Schiffe haben
dort kein Wasser unter dem
Kiel. Stattdessen liegt ihr
Rumpf auf einem Schienen-

Fingerspitzengefühl erforder-
lich, damit das Boot nicht zu
unsanft an die Schleusenwand
gedrückt wird.

Schilf und Seerosen säumen
das Ufer des vielleicht 50 Me-
ter breiten Flusses Scharpau.
Der Duft der Rapsfelder weht
herüber. Kormorane und En-
ten drehen ihre Runden. Ein
paar Angler versuchen ihr
Glück. Die zahlreichen Fisch-
reiher scheinen erfolgreicher.

Es ist auch möglich, mit dem
gecharterten Boot durch den

Landkarten und Ausflugs-
tipps. Um das Auffüllen der
Kraftstoff-, Gas- und Wasser-
tanks muss man sich nicht
kümmern. Sie sind so ausge-
legt, dass sie für einen einwö-
chigen Trip ausreichen.

Nach drei Stunden ist die
erste Schleuse in Przegalina
erreicht. Da „Natalia“ das ein-
zige Boot in der Kammer ist,
gibt es ausreichend Platz.
Doch ein Schiff reagiert träger
als ein Auto. Wenn dann noch
Windböen aufkommen, ist

HOTEL DER WOCHE

Design am
Strand in Sagres
Urlaub machen, wo Portugal
richtig wild ist: In Sagres, im
äußersten Südwesten des Lan-
des, stürzen die Felsen mehr
als 40 Meter in die Tiefe. Unten
donnern die Wellen an die
Steilküste, im Hintergrund
thront die Festungsanlage von
Sagres. Im Westen der Algarve,
nahe dem Cabo de São Vicen-
te, pfeift ein ständiger Wind,
die Touristenzahl hält sich in
Grenzen. Natur pur erleben
die Gäste auch im „Martinhal
Beach Resort & Hotel“. Das di-
rekt am gleichnamigen Strand
gelegene Resort bietet 38 Ho-
telzimmer und 132 großzügige
Domizile für Familien, die
Ruhe in modernem Design su-
chen. „Großzügiges Hotel in
herrlicher Atlantiklage“,
schwärmt ein Gast, und auch
die entspannte Atmosphäre
sowie der gute Service stoßen
auf Begeisterung.

Das Hotel wurde von Trip-
Advisor-Nutzern auf Platz 1
von acht Hotels im Populari-
tätsindex zu Sagres gewählt.

www.tripadvisor.de

...oder Duisburg–Föhr und zurück ab 116,90 Euro.
Ob im Watt wandern oder im Strandkorb faulenzen,
Erholung garantieren 14 Nordseeinseln. Mit Bahn,
Bus und Schiff auf die Inseln und zurück – in allen
DB Verkaufsstellen als kombiniertes Angebot mit
Bahnreise und Schiffspassage erhältlich.
Preise pro Person (2. Klasse) im IC mit der
BahnCard 50. Inklusive Schiffsticket.
Ihr Vorteil: Kinder unter 15 Jahren, die auf der
Fahrkarte eines Eltern-/Großelternteils eingetragen
sind, fahren bei der Bahn kostenlos mit.
Sie brauchen also nur noch das Schiffsticket.

Tipp: Schicken Sie Ihre Koffer als DB Kuriergepäck
von zu Hause direkt ins Urlaubsquartier.

Weitere Informationen überall, wo es Fahrkarten
gibt und unter www.bahn.de/nordseeinseln

Die Bahn macht mobil.

Nordseeinseln – 
jetzt viel Meer für wenig Geld!

Informationen und Gastgeberverzeichnisse zu den
14 Nordseeinseln

Amrum Hallig Langeneß Pellworm
Baltrum Helgoland Spiekeroog
Borkum Juist Sylt
Föhr Langeoog Wangerooge
Hallig Hooge Norderney

erhalten Sie  beim Nordsee-Service-Telefon 04421 9560991
und unter www.bahn.de/nordseeinseln

Z.B. Duisburg–Baltrum und zurück ab 88 Euro
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